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Reservist Josef Seib , Kiedrich , bisher verwund .t , gest.
Wehrmann Konrad Preßberger , Erbach , gefallen,
Gefreiter Joh . Jos . Ellmauer , Mittelheim , leicht verwundet,
Wehrmann Konrad Bug , Hallgarten , vermißt,
Wehrmann Fritz Holland , Eltville , schwer verwundet,
Unteroffizier Johann Kropp , Kiedrich , vermißt,
«efr . d . Res . Friedrich Seidel , Wollmerschied , leicht verw .,
Schütze Jakob Plecker , Eltville , leicht verwundet,
Musketier Franz Kaiser , Rüdesheim , vermißt,
Kanonier Emil Diesenbach , Lorch, leicht verwundet,
Musketier Friedr . Otto Zahn I ., Lorchhausen , leicht ver-

wundet,
Musketier Martin Gr °sch, Niederwalluf , schwer verwundet,
Zilizier -Stellvertreter Christian Perabo , Lorch, leicht verw .,
ksilegsfrei « . August Scherer , O .-strich , gefallen,
^lervist Ernst Gericht , Lorch, vermißt,
Wchrmann Johann Glock, Rüdesheim . leicht verwundet,
^rs .-Res. Josef Conrad , Aßmannshausen , vermißt,
^ks .-Res . Anton Liebler , Kiedrich , leicht verwundet,

== m
Vermischte Nachrichten.

= Rüdesheim , 15. Dec . Der Magistrat giebt
folgendes bekannt : Die Landsturmpflichtigen II.
Aufgebotes, soweit sie nicht schon durch Verord¬
nungen vom 1 . und 15 . August d . Js . aufgerufen
Und, werden aufgefordert , sich auf dem Rathhause

Zimmer 3 — zu melden und zwar:
1875 am 16. d. M .. Vorm. 11 !
1874 „ 16. „ 11 ' /r
1873 „ 17. „ 11
1872 „ 17. „ 11 ' /-
1871 „ 18. n „ 11
1870 „ 18. n „ 11 *',
1869 „ 19. „ „ 11

± ROeshenn , 15. Dec. Vom Rothen Kreüz.
Es wird die zahlreichen Spender von Geld

uud Liebesgaben gewiß interessiren , daß der hie-
' ' Se Zweigverein vom Rothen Kreuz in der
etzten Zeit zahlreiche Dankesschreiben von un¬

sren Truppen aus dem Feld erhalten l>at , ein
3j ' itf)en für das umsichtige und wohlthuende
^ -uken dieses Vereins . Die vielen Karten und
Zuschriften bezeugen vor allem , daß die Gaben,
welche das Rothe Kreuz durch Vermittelung der
Unlitärischen Abnahmestclle II für Liebesgaben

Frankfurt a . Ms in die Front geschickt hat,
rhatsächlich in etwa 2 bis 3 Wochen direct in

Schützengräben oder in den Artilleriestellungen
runitionskolonnen usw . zur Bertheilung gelang - i

bU- dann aber mag es den freigebigen Bewoh-
urn unseres Kreises zu ganz besonderer Freude !
0u Genugthnung gereichen , wenn sie vernehmen , j

dankbare Aufnahme die mannigfaltigen ^
: fe esgaben in den Reihen unserer wackeren !

^nben . — So besteigt ein Marsjünger •C '̂uß -Art.-jRegt. Nr. 3 muthig seinen Pcga-j
^ un '3 ichckdert mit frischem Humor und froher j

nunc die Stimmung , in welche eine Sendung j
leingauer Liebesgaben ihn und seine Kameraden 1

versetzt hat . Das Gedicht wurde bereits im
„Rheingauer Anz ." Nr . 147 veröffentlicht .)
Ein anderer dankt den lieben Rheingauern herzlich
„aus Feindesland von der Waterkant " für die
gute deutsche Wolle , die ilM beschert wurde . —

. Wie sehr die Gäben des Rothen Kreuzes willkom-
- men sind , zeigt eine weitere Karte , die den Lichen

in der Heimath vielen Dank übermitteln soll.
Der Schreiber schließt mit dem Gelöbniß : „ Auch
wir werden hier unsere Pflicht thun und wer¬
den nicht früher nachgeben , bis wir den Feind
gänzlich geschlagen haben ." — Aus Merkem in
Belgien beschreibt ein ilnterzahlmeister , welche
Freude die Ankunft von Liebesgaben des hiesi¬
gen Rothen Kreuzes bei seiner Batterie aus-
löltc , die schon fünf Wochen hindurch ununter¬
brochen im Feuer stand : „ Heute Morgen herrschte
bei der Bertheilung der wirklich guten Cigar-
reen usw . große Freude in der Batterie, " Uebri-
gens hätten sie alle bereits auf der Durch -»
fahrt durch Rüdesheim die Güte der Rhcin-
gauer Bevölkerung erfahren . — Die meisten Ver¬
wirklich lesenswerthen Karten und Dankschreiben
klingen aus in einem Gruß an die engere und
weitere Heimath , die in Treue für Deutschlands
kampferprobte Söhne sorgt , und sie sprechen den
Wunsch ans , daß das Wirken derer , die daheim
bleiben , von Gottes Segen zu Nutz und From-
men unseres Heeres begleitet sein möge . Sie
alle , die da draußen treue Wacht halten , wün --
scheu uns in der Heimath ein frohes Weih
nachtsfest . — Der Wünsche giebt es gar viele:
soweit es i» der Macht des Rothen Kreuzes
liegt , soll Keiner vergebens bitten : wenn man
aber an den Zweigverein mit der im Rahmen
weitherziger Bescheidenheit gehaltenen Bitte heran¬
tritt , für eine schiffbrüchige Uhr eine neue zu
senden , dann muß das Rothe Kreuz sagen:
„non possumus “ und die Erfüllung eines sol¬
chen Begehrens Anderen überlassen , denn sonst
hieße es Einen gegenüber Vielen bevorzugen.
Wer wagt es , Rittersmann oder Knapp ' , dem
Braven einen neuen Zeitmesser zu stiften , das
Rothe Kreuz bethciligt sich bei der Spende mit !

Angabe der Adresse des Bittstellers.
Liebesgaben , die von der Rüdesheimer Zweig-
stelle abgegangen sind , gelangten ausnahmslos in !
die Front und zwar w-urden vorzugsweise aus !
nassauischen Garnisonen stammende Regimenter i
damit bedacht , daneben natürlich auch andere !
Heerestheile nicht vergessen , lvie das an Hand !
der eingelaufenen Dankschreiben ersichtlich ist . — j

Zum Weihnachtsfest wird wohl einjeder Sol - :
dat von den Seinen oder von freigebigen Dritten !
mit Gaben bedacht worden sein , die unseren ]
Kriegern zeigen , daß die Heimath und das Va¬
terland an sie denkt . Wir Zurückbleibenden haben
aber auch die Pflicht , weiterhin zu geben , und -'
so rüstet der Zweigverein vom Rothen Kreuz
sich, in der Weihnachtswoche eine größere Sen¬
dung Wurstwaaren und Rauchtabak in jeder Form
in die Front zu senden . Diese Gaben werden!

Mitte Januar ihr Ziel erreichen , wenn die Weih - j
nachtspakete bei den Tapferen nur noch in der j
Erinnerung leben und längst verbraucht sind.

Das Rothe Kreuz richtet daher die dringende Bitte
an alle Bewohner des Rheingaues , durch Zusendung
freiwilliger , zweckdienlicher Spenden das gute
Werk nach Möglichkeit zu unterstützen . Der Ja¬
nuar ist kalt : da sind Kaffee , Chocolade , Rauch¬
tabak , Cigarren , Zucker usw . doppelt willkommen.
— Und wir sind doch der Ansicht , daß unserq
todesmuthigen Streiter in Ost und West wirk¬
lich weitestgehende Opferwilligkeit unsererseits ver¬
dienen . ,

(D WüdeSheim, 16. Dec. Postdienst. Am
Sonntag , den 20 . December , ist der Paketschalter
des Postamts wie an Werktagen geöffnet . Auch
können an diesem Schalter Postwerthzeichen gekauft
werden . — Wegen der Anhäufung von Weihnachts¬
sendungen in den Tagen kurz vor dem Feste em¬
pfiehlt es sich, diese möglichst jetzt schon aufzugeben,
wodurch auch ein rechtzeitiges Eintreffen gesichert
wird.

ch WÜdeSheim, 16. Dec. Schwer verwundet
wurde der hier in weiteren Kreisen bekannte und
beliebte Conimercienrath Meuschel junr ., der als
Oberleutnant und Compagnieführer an den Kämp¬
fen um Lodz theilnahm . Es wurde ihm durch
einen Kugelschuß der rechte Oberarm zerschmettert
und befindet er sich in der Universitätsklinik zu
Berlin . Unserem herzlichen Wunsche baldiger , voll¬
ständiger Genesung werden sich seine zahlreichen
Freunde anschließen.

§ Rüdesheim, 16. Decbr. Lichtbildervortrag.
Wie bereits angekündigt , findet der verschobene
Vortrag über Torpedos und Unterseeboote nun
ganz bestimml nächsten Sonntag 8 Uhr im Saal¬
bau Rölz statt . Die Gelegenheit , sich hier an
Hand von 60 kolorirten Flottenbildern über die
vorzüglichsten Waffen unserer Marine zu unter¬
richten , wird von Jedermann gern wahrgenommen
werden und ist deshalb ein zahlreicher Besuch zu
erwarten.

f Rüdesheim , 15 . Dec . Ein Sohn unserer
Stadt , Herr Rector Richard Weißer aus Brotte¬
rode , z. Zt . im Felde , widmet seinem bei Ppcrn
gefallenen Schwager , Unterofficier Paul Hnse-
mann folgende innig empfundenen Verse:

Die j Treu bis in den Tod.
Ein Brieflein kam vom fernen Regimcnte,

Die Aufschrift stammt von fremder Hand.
O Gott , kann ' s wahr sein ? Hat das Glück ein Ende?
Ging ' s unter in dem großen Weltenbrand ? —
Die junge Frau durchfliegt die Zeilen:
„Er stürmte vorwärts ohn ' Verweilen,
Bis ihn zum ew'gen Todesschlaf
Die Kugel traf.

.Noch kurz zuvor zeigt ' er den Kameraden
Ein Bild von Weib und Kind.
Ein still ' Gebet . Da flogen die Granaten,
Bor ging ' s wie .Sturmeswind.
Ach, einen Edlen hat der Tod geraubt!
Stolz hat er stets an Deutschlands Sieg geglaubt;
Nun fiel er selber auf der Ehre Feld
Als deutscher Held ." —

Klein -Bubi sieht der Mutter Thränen fließen.
„Nicht weinen , Mütterlein !" —
„Kann auch der Vater nimmer uns begrüßen,
Sein Geist wird bei uns sein.
Za , meinem Kinde will ich leben,
Gott wird nijr Kraft und StärkeGott wirv mir Kraft und Stärke geben.
Werd ' wie dein Vater treu einst bis zum Tod,
Treu bis ' zum Tod !"



----- Rüde - Heim, 16 . Dec. Die Eisenbahndirec-
tion Mainz theilt uns mit : Die Annahme von
Gütern nach Stationen der Reichseisenbahnen in
Elsaß -Lothringen , die bisher auf gewisie Güterarten
beschränkt war , ist jetzt für alle Güt erarten  nach
den für den Güterverkehr geöffneten Strecken zu-
gelaffen.

fc. Wiesbaden , 15 . Dec . Der König von Sach¬
sen . der zum Besuch des Kronprinzen hier ein¬
getroffen ist und bis zum Abend des 17 . Decbr.
hier Aufenthalt nehmen wird , statteie heute unter
Führung des Generalarztes Dr . Edler und des
Oberstabsarztes Dr . Heusker den Theil Lazarethen
im „Schwarzen Bock, " „St . Josephs Hospital"
und „Städtischen Krankenhaus " einen Besuch ab.
Die hier befindlichen verwundeten sächsischen Krie¬
ger waren in die drei genannten Lazarethe zu-
fammengezogen worden . Der König unterhielt sich
in der leutseligsten Weise mit seinen Landeskindern.
Am 16 . December wird sich der König die hier
anwesenden sächsischen Qfficiere vorstellen laffen.

— In Wiesbaden wurde eine Wirthschaft
„Zum kühlen Grunde " zufolge Verfügung des
Gouvernements Mainz wegen Ueberschreitung der
Polizeistunde und anderer Gründe geschlossen. —
Der Wiesbadener Kutscher Bolz , welcher kürzlich
eine Monatsfrou in einem Weißwaarengeschäft
erschoffen hat , wurde , weil er die Thnt in Geistes¬
gestörtheit vollbracht habe , außer Verfolgung ge¬
setzt. — Ein Schlosserirnister Jakob Heß aus Hof¬
heim i. T ., der sieben Wechsel von zusammen
1554 Mk . gefälscht hatte , erhielt 6 Monate
Gefängniß.

m Dingen , 15 . Decbr . Heute ist hier einer
der ältesten Einwohner der Stadt Bingen , der be¬
kannte Rentner Andreas Schuber gestorben . Noch
bis vor kurzer Zeit genehmigte sich der 92jährige
Herr alltäglich in seiner Stammkneipe seinen
Schoppen Wein , wie denn auch seine körperliche
Rüstigkeit , die ihn erst vor Kurzem verließ,
geradezu staunenerregend war.

: : St . Nikolaus im Rcservelazarcth . Unter die¬
ser Ucberschrift wird uns , allerdings etwas „ post

festimv * folgender Bericht gesandt , welcher zeigt,
wie man auch in den ernsten Räumen und Zeiten
unseren Verwundeten Aufheiterung und heimische
Gemüthlichkeit zu bieten bestrebt ist. Der der
„Köln . Vlksztg ." entnommene Bericht erzählt:
Unsere verwundeten Krieger finden in den Laza-
rcthen ein so gemüthvollcs Familienleben,
daß jedem Besucher das .Herz aufgeht , wenn er das
herzliche Einvernehmen zwischen der Leitung , dem
Pflegepersonal und den Verwundeten betrachtet.
Am schönsten tritt das in Erscheinung , wenn man
den freundlichen Familienfesten in den Lazarethen
beiwohnt . — In einem Bonner Lazareth , St.
Joseph auf der .Höhe , war es uns vergönnt,
das St . Nikolausfest mitzusciern . Einige Tage
vorher hatte die Gemahlin des Chefarztes als
St . Barbara den verwundeten Kriegern einen
Besuch abgestattet , sie mit gütigen Worten ge¬
tröstet und mit Gaben erfreut . Am Nikolaustage
wurde , ddm Charakter der Feier entsprechend,
ein munterer Ton hineingetragcn . Ein fleißiger
Mitarbeiter der literarischen Beilage der „ Köln.
Bolksztg ." , im Civilberufe ernster Forscher auf
philosophischem Gebiete , nunmehr als Sanitäter
im Felde thätig , trat in der Rolle des frei¬
gebigen Bischofs aus . Es war rührend anznsehen,
wie er seierlich durch die Säle wanderte und
den b-avcn Kriegern zu Herzen gehende Anreden
hielt , die aus zeitgemäße Erwägungen gestimmt
waren . Der wachthabende Arzt hatte sich mit
jugendlicher Frische in die weniger feierliche Rolle
des .Hans Muff eingelebt ; seine drolligen Eiir-
sälle hatten bald das ganze Lazareth in ur¬
wüchsigen Humor versetzt . Bei der Verwendung
der Peitsche ließ er sich offenbar von Kennt¬
nissen leiten » die er in amtlichem Dienst erwor¬
ben hatte ; denn nach den fröhlichen Bemerkungen
zu urtheilen , trasen seine Hiebe immer den Rich¬
tigen , wenn natürlich auch die gerügten Vergehen
harmloser Natur waren . Der Chefarzt , der Di-
rcctor , das Pflegepersonal und die bei Gelegen¬
heit der Sonntags zum Besuche zahlreich ein-
getroffenen Familienangehörigen , gaben St . Niko¬
laus und seinem lustigen Knechte durch alle Säle
das Geleite . Der Krieg mit seinem ganzen Elende
entschwand den Augen , wenn man dieses herzliche
und wohlthuende Leben sah. - Was in diesem
einen Lazareth beobachtet werden konnte , trifft
auch sonst überall zu ; das edle , deutsche Ge-
müth hat in den Stätten des Schmerzes sein

! Heim ausgeschlagcn , es hat diese Anstalten zu
großen Familien umgewandclt und lindert so die

: Wunden des Körpers nicht nur mit äußeres
Pflege , sondern , was oft noch wichtiger ist, auch
mit treuer , zu Herzen gehender Liebe . Die An¬
gehörigen unserer Krieger dürfen daher über die
Behandlung ihrer Lieben ohne Sorge sein.

— In Mainz , im Hof dec neuen Dragoner-
kaserne werden am Samstag , den 19 . ds . Mts . ,
Vormittags 10 Uhr . eine Anzahl kriegsunbrauchbarer
Militär - und Beutepferde versteigert.

fc. AUS Niederhlffeu , 15 . Dec . Auf der Straße
nach Wolfhagen zog vorgestern eine Bären¬
karawane von 14 Bären . Ein besonders starkes
Thier befand sich darunter , das derart böswillig
wurde , daß die Polizei veranlaßte , daß es getödtet
werden mußte.

Mariendad , 15 . Decbr. Der deutsche Kaiser
hat genehmigt , daß ihm zu Ehren eine Straße in
Marienbad den Namen „Kaiser Wilhelm -Straße"
erhält , und dem Stadtrath für die treue , bundes¬
freundliche Gesinnung gedankt ._

Neueste Drahtnachrichten
w Großes Hauptquartier , 15 . Decbr . Vorm.

(Amtlich .) Die Franzosen griffen gestern an mehreren
Stellen vergeblich an.

Ein Angriff gegen unsere Stellungen füoöstlich
Ipern brach unter starken Verlusten für den Geg¬
ner zusammen.

Ein feindlicher Vorstoß aus der Gegend nord¬
östlich Suippes wurde ebenso wie ein feindlicher
Angriff nordöstlich Ornes (nördlich Verdun ) unter
schweren feindlichen Verlusten abgewiesen.

In der Gegend von Ailly - Apremont ( südlich
St . Mihiel ) versuchten die Franzosen in vierma¬
ligem Ansturm unsere Stellungen zu nehmen ; die
Angriffe scheiterten , ebenso mißlang ein erneuter
feindlicher Vorstoß aus Richtung Flirey (nördlich
Toul .)

In den Vogesen sind die Kämpfe noch im
Gange.

Bei der Rückeroberung des Dorfes Steinbach
(westlich Sennheim ) machten wir 300 Gefangene.

Aus Ostpreußen nichts Neues . Die deutsche,
von Soldau über Mlawa in der Richtung Ciecha-
now vorgedrungene Colonne nimmt vor überlege¬
nem Feind ihre alte Stellung wieder ein

In Russisch - Polen hat sich nichts Wesentliches
ereignet.

Die ungünstige Witterung beeinflußt unsere Maß¬
nahmen.

Oberste Heeresleitung.

w Großes Hauptquartier . 16 . Dec . Vorm.
(Amtlich .) Im Westen versuchte der Gegner er¬
neut einen Vorstoß übe : Nicuwport . der durch
das Feuer von See her unterstützt wurde . Das
Feuer blieb gänzlich wirkungslos , die Angreifer
wurden abgewiesen , 450 Franzosen wurden gefangen
genommen.

Auf der übrigen Front ist nur die Erstürmung
einer vom Feinde seit vorgestern zäher gehaltenen
Höhe westlich Sennheim erwähnenswerth.

Von der ostpreußischen Grenze ist nichts Neues
zu melden.

In Nordpolen verliefen unsere Angriffsbeweg¬
ungen normal ; es wurden mehrere starke Stütz¬
punkte des Feindes genommen und dabei etwa
3000 Gefangene gemacht und 4 Maschinengewehre
erbeutet.

In Südpolen gewannen unsere dort im Verein
mit den Verbündeten kämpfenden Truppen Boden.

Oberste Heeresleitung.
w Wien , 15 . Decbr . (Nichtamtlich .) Amtlich

wird verlautbart : 15 . December . Die Offensive
unserer Armeen in Wcstgalizien hat hier den
Feind zum Rückzuge gezwungen und auch die
russische Front in Südpolen zum Wanken gebracht.
Unsere den Feind in Westgalizien von Süden her
unermüdlich verfolgenden Truppen gelangten gestern
bis in die Linie Jaslow -Rajbrot . Bei dieser
Verfolgung und in der letzten Schlacht wurden
nach den bisherigen Meldungen 3 [1000 "gt n f f e tt
gefangen genommen.  Heute liegen Nach¬
richten über rückgängige Bewegungen des Gegners
an der gesomniten Frönt Rajbrot - Niepolomice-
Wolbrom -Vovo -Radomsk -Piotrkow vor . In dem
karpathischen Waldgebirge sind gegen das Vor¬
dringen feindlicher Kräfte in das Latorcza -Thal
entsprechende Maßnahmen getroffen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höfer,  Generalmajor.

w Wien , 15 . Dec . (Nichtamtlich .) Die „ Wiener
Zeitung " veröffentlicht die Verordnung des Ge-
sammtministeriums über den Erlaß eines Zahlungs-
verboies gegen Rußland.

Wien . 15 . Decbr. (Nichtamtlich.) Vom süd¬
lichen Kriegsschauplatz wird amtlich gemeldet : 15°
December . Die durch das nothwendig gewordene
Zurücknehmen des eigenen rechten Flügels ge¬
schaffene operative Lage ließ cs rathsam erscheinen,
auch Belgrad zunächst aufzugeben . Die Stadt
wurde kampflos geräumt . Die Truppen haben
durch die überstandenen Strapazen und Kämpfe
wohl gelitten , sind aber vom besten Geist beseelt.

w Rom , 15 . Decbr . Im Senat wurden die
Mittheilungen der Regierung besprochen . Me
Redner sprachen dem Cabinet Salandra ihr Ver»
trauen aus zu dem Vorgehen , das den Interessen
Italiens vollkommen entspreche , und billigten die
Neutralitätserklärung . Borzelotti erklärte im Be¬
sonderen , er billige die Erklärungen der Regierung,
die gleich weit entfernt von einer absoluten Neu¬
tralität wie von einem Krieg um jeden Preis
seien . Er wünsche , daß in einem günstigen
Augenblick Italien interveniren werde , nicht mit
Waffen , sondern durch eine mächtige , drohende
Anregung zum Frieden , um zu verhindern , daß
die Umwandlung der früheren geographischen und
politischen Gestaltung sich zu seinem Nacktheit
entwickle . Er fügte hinzu , daß , wenn einerseits
der siegreiche Vormarsch Oesterreich -Ungarns auf
dem Balkan die Interessen Italiens schädigen
würde , es andererseits unbestreitbar sei. daß bei
einer Vernichtung der Central -Kaiseimächte das
Adriatische Meer ein slawisches und daS
Mittelländische Meer ein englisch -französisches Meet
werden würde . (Beifall ) Das Land erwarte,
daß es von der Regierung , zu der es Ver¬
trauen habe , geführt werde . Profeffor Borze'
lotti führte weiter aus : Um die Gefahren
eines Heraustretens aus der Neutralität äu
kennzeichnen , genügt es , auf die Anhänger einer
Intervention einzugehen . Mit Ausnahme eine-
Theiles der liberalen Partei , die sich von falschen
Voraussetzungen leiten läßt , sind die Fürspreche
des Krieges nur anticonstitutionelle Leute Es sm
die Antimilitaristen von gestern , die in dem Krieg
eine Gelegenheit sehen , und suchen , unsere innere
Lage zu verändern (Lebhafter Beifall ) und ihre
revolutionären und anarchistischen Gährungsstoffen
Luft machen wollen . Der Redner wies auf
schwere Gefahr hin , die besonders den Coloniee
Italiens durch die Türkei drohe , falls Italien
Seiten der Tripleentente am Kriege theilnehm -^
und fuhr fort : Die Rechnung , die Viele über de
Ausgang des Kampfes und die Bedingung^
aufstellen , unter denen sich derjenige besi>
den würde , der am Kriege nicht theilnimmt,
ohne Compensationen bleibt und dem Urtheu
sprach der Sieger ausgesetzt ist, ist naiv ; denn . "
sieht die vollkommene Besiegung einer der beide
Parteien voraus . Daß diese Niederwerfung way
scheinlich nicht bei derjenigen Partei eintre
wird , von der es einige hoffen , kann man
dem Heldenmuth schließen , mit dem Deutschs
oen Krieg führt Grundlegende Erwägung,^
sprechen gegen eine Intervention , welche die Ma
der auf dem Meere rivalisirenden Staaten .
mehren könnte . Gründe der Moral und des p
tischen und internationalen Anstandes widerra Y
es , den Verbündeten den Gnadenstoß . zu 9*
(Beifall .) nw

w Aasel . 14 . Decbr . (Nichtamtlich .) *
„Baseler Nachrichten " melden aus ' tal ' eE
Quellen , daß der Oberstcommanbirende an der -w
felfront , General Ruskyj , an Dysentherie erkrank I
Er befehligte 5 Armeccorps zwischen Thorn
Krakau . m. tit

w Paris , 14 . Dec . (Nichtamtlich .)
Parisien " schreibt : Die bulgarische Regierung
klärte in der vergangenen Woche den Dreiverba
Mächten wiederum , daß sie gewillt sei, die stre ^
Neutralität zu wahren . Das Blatt fügt HM " '
Verpflichtung , die Bulgarien dem Dceiverban
genüber eingegangen ist . wird diesem Lande
Nutzen bringen . Die Verbündeten werden M ^
die geleisteten Dienste anerkennen . Dem u
in Sofia eröffnen sich glänzende Aussichten
lich Thraziens und gewiffe macedonischer : f

w Zürich , 14 . Dec . ( Nichtamtlich .) D ' e ,
Zürcher Zeitung " meldet den Tod des ltaU >
Generals Chirardini , des Inspektors für A
Constructionen . derim gegenwärtigen Augeno
großen Verlust für das Kriegsministeruim °



w Amsterdam, 15. Dec. (Nichtamtlich.) Wie
das „Handelsblad" meldet rettete der Postdampfer
„Oranje-Nassau" zwei Personen, die in einem
Waffelflugzeug auf der Nordsee angetroffen wur¬
den.

w Stockholm, 15. Dec. (Nichtamtlich.) Meldung
de? Syenska Telegramm Buren: AufkEinladung
des Königs von Schweden findet am Freitag, den
18. December, eine Zusammenkunft zwischen den
Königen von Schweden, Dänemark und Norwegen
in Malmö statt. Die Könige werden von ihren
Ministern des Aeußern begleitet sein. Die Zu¬
sammenkunft ist ein Ausdruck für das gute Verhält-
niß zwischen den drei nordischen Reichen und für
die zwischen ihnen bestehende vollständige Einigkeit,
die bis jetzt beobachtete Neutralitätspolitikaufrccht-
zuerhalten. Das Zusammentreffen bezweckt insbe¬
sondere, Gelegenheit zu geben, sich über die Mittel
zu berathen, die in Frage kommen könnten, um
die wirthschaftlichen Schwierigkeiten, die der Kriegs¬
zustand für die drei Länder mit sich bringt, zu
begrenzen und zu hemmen.

Suse.
Roman von H.  Sturm.

(49. Fortsetzung.) Nachdruck verboten
Suse saß am Fenster . Sie hatte das . Buch,

in dem sie gelesen, in den Schoß fallen lasse»'
und sah nachdenklich vor sich hin. Sie hatte
der Mutter geschrieben, hatte ihr kurz die Ver¬
änderungen mitgetheilt , die in ihrer Lebenssührun -g
eingetreten waren . Aber das war nun schon
Wochen her, und noch war keine Antwort ge¬
kommen. Das war unbegreiflich.

Herzlich streckte sie dem Bruder beide Hände
entgegen. Tie srenre sich so, ihn zu sehen, durch
ihn wieder einmal von zu Hause zu hören, daß
sie ganz vergaß , wie lange er nicht bei ihn
gewesen, und was alles dazwischen lag . Der
Gedanke, er müsse doch einen besonderen Grund
haben, wenn er sie einmal aussuchte, kain ihr
gar nicht.

Sie zeigte ihm ihr kleines Reich, zwei Stübchen,
einfach müblirt , das eine schräg, „gerade ivie zu
^ause," und erzählte ihm von ihren Plänen und
Absichten. „Am l . October geht der Cnrsus an»
Uti Frauenerwerbsverein , weißt du : eigentlich ist
er zwei- bis dreijährig , aber vielleicht glückt' s
wir in einem Jahr . Sie sagten zwar , das wäre
noch nicht dagewesen: da muß wohl sogar erst
um ininisterielle Genehmigung eingekommen wer-
den, — aber ich schiene ja ganz großartige An¬
lagen zu haben, hätte schon viel vorgearbeitet,
klnd dann , — ja , dann gebe ich irgendwo Stun¬
den, hier oder in einem kleinen Nest, und ver-,
diene Geld und stehe aus eigenen Füßen . —
Das ist doch besser ivie Bilder »mlen, die viel-,
leicht Niemand kaust. Nicht, Hans ? Für die
Bilder , da —■■ da giebt es so viele —"

Plötzlich kam es ihr zuin Bewußtsein , daß der
Bruder gar nichts zu all dem sagte. Er saß auf
dem kleinen Ledersopha, die schlanke, junge Ge¬
stalt wie haltlos ganz zusammengcsunken. Nur ab
und zu richtete er sich etwas in die Höhe und
fuhr mit der Hand nach dem Stehkragen , als
beenge oder drücke ihn der irgendivie.

„Hans , um Gottes ivillen ! Hast du etwas?
Ist zu Hause — die Mama ? — Ich hörte so
lange nichts k"

„Nein , nein, da ist alles gesund. Aengstige
dich nicht. Ich habe es nur vergessen, ■- hier
ist ein Brief für dich: Mama schickte ihn neulich
in der Wäschekiste."

Suse griff hastig danach. Aber er zog ihn ivie-
der zurück: „Ach, laß nur , das hat Zeit !"

„Ja , was denn ?" fragte sie verwundert . „ Bist
du krank, .Hans ? Sag 's doch ruhig , was ist?
Ellnn ich dir nicht helfen?" Sie hatte sich zu
'lim geneigt und sprach zärtlich wie zu einem
Kinde.

Da barg er mit einem unartikulirten Aufschrei

sein Gesicht in die Kissen, die auf dein Topha
lagen.

j „ Aus ist's mit - mir ! Das ist alles ! Ist dir
- denn das nicht genug ?"

„Aber Hans , so rede doch vernünftig , nimln
! dich zusammen !"
' Unter Stöhnen und Verwünschungen erzählte er
■ihr nach und nach alles , beichtete ihr seine Tchul-
- den. Es waren erst nur kleine Rechnungen
j Die er hatte anstehen lassen, dann immer mehr
: und mehr . Freunde hatten ihm geborgt , und
j ivie ihr Credit erschöpft war, andere gegen hohe
! Zinsen. Und da, da hatte er angefangen
! zu spielen.
l Suse fuhr unwillkürlich zurück,
i „Nur um endlich einmal herauszukommeu, um

reinen Tisch zu machen. Mehr wollte ich nicht,
i Suse , bei Gott nicht ! Glaub ' es mir ! Aber
! ich hatte Pech, immer dies verfluchte Pech ! —

Und gestern Abend, erst ging es so schön, ich
l war bald so weit , wie ich ivollte, - da 'schnappte
i es auf einmal um . Und ich krieg' die Wnth

und denke, du mußt es zwingen, — und da -
da

„Wieviel ?" fragte sie nur statt aller Ant¬
wort und als er zögerte, noch einmal : ..Wie¬
viel ? Die Wahrheit !"

Hans nannte die Summe , stockend, langsam.
, „ Was nun ?"

Suses Stimme klang eisig. Ein moralischer
Ekel faßte sie plötzlich vor dem Jungen , der
da lag und stöhnte und wimmerte . So unmänn¬
lich, so erbärmlich ! Er hatte sein Gehalt , er
konnte gut damit auskömmen , das wußte sie jetzt.
Und nicht allein , daß er von der Mutter , der
alten Mutter die paar Groschen nahm , die sie
sich vom Munde absparte , und sie mit wer weiß
wem verjubelte , auch noch Schulden machte er,

spielte — - . Dann verkroch er sich mit
dem Kopf in der Sophaecke, feig, — schwächlich.

' — Nicht einmal deutlich zu sagen wagte er:
Hilf mir ! ' *

j In Suse kochte ein dumpfer , wilder Zorn , der
sie trieb , ihm alles das ins Gesicht zu schleu¬
dern . Sie konnte nicht mehr an sich halten,
sie mußte es einmal sagen, laut heraus sagen, i

Und sie schenkte ihm nichts. Sie nahm ihn j
vor und zerpflückte ihn Stück für Stück, schonungs¬
los , ohne Mitleid , ohne die geringste Rücksicht.

Ganz erschöpft hielt sie endlich inne . Sie er-
: schrak. Hans war so seltsam still geworden, er
j rührte sich nicht. Tie sah nur in dem Zwie- j
| licht des hereinbrechenden Abends sein weißes '
: Gesicht vor sich, das ivie leblos an dem schwär - !
! zen Polster lehnte.
' Als sie nicht weitersprach, erhob er sich. Müh - !

sam, schwankend ging er zur Thür,
j Da packle sie die Angst. Mit einem Sprung j

war sie vor ihm dort , drehte den Schlüssel im !
Schloß um, zog ihn ab und steckte ihn in die
Tasche.

j „Was denn?" sagte er ganz verstört. „Laß
mich doch! Du hast ja recht, ganz recht. In
allem — in allem . . . ."

| Er griff wieder nach der Thür und rüttelte
! daran . „Mach' aus, Suse !"
I

Und wie sie sich nicht rührte , trat er zu ihr : >
! „Du hast kein Recht, mich zurückzuhaltcn. Äicb !
! den Schlüssel !"
' Sic griff schon in die Tasche.

^ „ Nur die Mutter , — schone die Mutter , sic ^
hängt so an mir . . . . die alte Frau !" Er brach ;

' ab, die Stimme wollte ihm nicht recht gehorchen. ;
I „ Schone sie!" — Suse war zumuthe , als wäre!
j ein Blitzstrahl vor ihr niedergefahren . Das waren '
I ja die Worte , die der Vater ihr geschrieben, !
! mit denen er ihr die Mutter ans Herz gelegt., ;

i Großer Gott , konnte sic das vergessen! Und !
I auch ihr Versprechen damals , als sie noch ein
! Kind war , ans den Bruder zu achten.
! Was kam auf sie an ? Da gab es nichts

zu überlegen pnd zu wählen . Sie mußte Hel¬

sen! Und als hätte ihr Jemand zugerufen mit
lauter , schallender Stimme , so deutlich wußte sie
auf einmal , wo ihre Pflicht lag, was sie thim
mußte.

(Fortsetzung folgt.)

: : Soldatenseufzer . Unter dieser Ueberschrist
finden wir im „Miehlener Lokal-Anz." folgenden
vom Humor im Felde ' zeugenden Soldatenbrief:
„Frankreich , in den Argonnen , 22i.  Nov . 1914.
Verehrte Redaction ! Unterzeichneter erlaubt sich
hiermit , Ihnen einen kleinen Reim , der im 'Kreise
der Unterofficiere unserer Compagnie entstanden
ist, zu übersenden, den Fall gesetzt, daß . Sie
vielleicht Verwendung dafür finden:

Liebeshandschuh' trag ' ich an den Händen,
Liebesbinden ^ wärmen meine Lenden,
Liebesschals schlingen nachts sich um den Kragen,
Liebescognac wärmt den kühlen Magen,
Liebestabak füllt die Liebespfeife,
Morgens wasch' ich mich mit Liebosseife,
Liebeschocolade ist erlabend,
Liebeskerzen leuchten mir am Abend,
Schreib ' ich mit dem Liebesbleistist tiefe
Liebesdankesagebriefe.
Wärmt . der Liebeskopsschlauch meinen Schädel,
Seufz ' sch : Soviel Liebe und —- kein Mädel!

Rob . Werner , San .-Unterofsicier.

— Auch folgende Verse unserer Landwehr¬
männer dürften unseren geehrten Lesern gefallen:

Leben <im S chützengrab  en.
(6. Comp. 101.)

Das Haar wächst uns zur Mähne,
Die Seife wird uns fremd.
Wir putzen keine Zähne,
Wir wechseln auch kein Hemd.
Durchnäßt sind alle Kleider,
Oft bleibt der Magen leer.
Von Bier und Wein giebt' s leider
Auch keinen Tropfen mehr.
Es gnatscht in Schuh ' und Socken,
Der Schmutz spritzt bis zum Ohr,
Das einz'ge, was noch trocken,
Sind Kehle und Humor!
Wir sind die Landwehrmänner,
Uns ist die Arbeit hold.
Wir arbeiten mit Freuden,
Docki jetzt für wenig Gold,
Laufgräben , Unterstände,
Und was es giebt noch mehr.
Zum Schlafen giebt' s bei uns
Bald keine Ruhe mehr.
Frühmorgens um halb « echs
Ruft unser Feldwebel dann:
Die Compagnie tritt um halb Acht
Zum Arbeitsdienste an.
Doch endlich wird' s dann Abend,
Die Feldküchen rücken an.
Dann stellen die Landwehrmänner,
Wie auch im Kampfe, ihren Mann.

Werantw . Schristleitung : I . L. Metz , Rüdesheim.

ftyffhäuser-Technikum
Frankenhausen

IViaschlj. -u.£ lektr .-lnfl..Werkfm -Abt,
Dir. Prof. Huppert

NokslhljflSlliWsr FkldplBriksjWtkln
in verschiedenen Größen, sowie

Aufklebeadressen und Oelpackleineu in Bogmni5Pf.
knipfehlen

Fischer& Metz, Rüdesheim.

Cotal-flusoerkauf
ßmlntlilhtt Aus-und Külijknskgkußälldk.

Bingen a . Rh. Jos . Elfen , N rrkt.



Jnt Juchen der KkensUkNW-MnkKe.
Allgemeinste Beachtung verdient die vom Zentralkomite der

Deutschen Vereine voin Roten Kreuz eingerichtete Kreuz -Pfennig -Samm-
lung , die sich zu einem schönen vaterländischen Werke und zu einem
ergiebigen Hilfsmittel für die Fonds der Roten Kreuz -Vereine ent¬
wickeln kann . Wenn alle während der Kriegszeit allen ihren Post¬
sendungen eine Areuzmarke aufkleben , werden dem Vaterlande und den
Roten Kreuz -Vereinen nicht geringe Mittel zugeführt.

Nach der Statistik über den gesamten postverkehr im Reichspost-
gcbiete einschließlich Bayern und Württemberg beläuft sich die Summe
der jährlichen Postsendungen auf ungefähr (0 Milliarden , wovon
5 Milliarden auf Briefe und Postkarten entfallen . Der Krieg hat diese
Zahl nicht verringert , sondern eher erhöht ; denn laut amtlicher Mit¬
teilung sind seit Ausbruch des Krieges täglich 5 bis 6 Millionen Feld¬
postbriefe in der Heimat zur Aufgabe gekommen . Die gewährte Porto¬
freiheit hat offenbar nicht geringes Leben in die Heimatpost nach dem
Felde gebracht , läßt aber auch erwarten , daß alle in der Heimat gern
ihren Feldbriefen und Karten eine Kreuzmarke im Interesse der guten
und großen Sache unserer Roten Kreuz -Vereine aufkleben , die Wohl¬
habenden die Kreuzmarke zu (0 pfg ., die anderen wenigstens eine
5 Pfg .-Marke . In richtiger Würdigung der vaterländischen Sache
haben die Königlichen und souveränen Däuser ihre Hosmarschallämtcr
angewiesen , sämtliche ausgehenden Briefsendungen mit einer Kreuz-
Pfennig -Marke zu bekleben . — Auch die Königlichen Regierungen
haben nach Weisungen des Kultusministeriums den Vertrieb der Kreuz¬
marken in den Schulen unter Aufsicht der Klassenlehrer zugelassen und
empfohlen . And was unsere Soldaten im Felde betrifft , so wird die
ihnen mit der Kreuzmarke geschmückte Post aus der Heimat nicht
geringe Freude machen ; denn gerne werden sie daraus ersehen , daß
jeder der Daheimgebliebenen es für seine Pflicht hält , in ehrenvollem
Wetteifer zu den außerordentlichen Aufgaben , welche im Dienste des
Vaterlandes gegenwärtig an die Allgemeinheit gestellt werden , seinen
wenn auch bescheidenen Teil beizutragen . Die Opferpfennige der
Roten Kreuzmarken sind Opfergold für Vaterland und Heer.

HUrdkshtiut a . $ 0., den (3 . Dezember
ver königliche Kreisschulinspektor: Kohl.

Neuheiten in vaterländischem
Christbaumschmuck.

| Gold |

*u .Silber -*
* *
I Guirlanden !

Wachsengel.

1 Brillantschnee . f
* *
j Glaskugeln u. -Perlen . |

* *
I Eiszapfen , Banmflimmer. I

Lichterhalter , Krippen.

Bausch - und Schaumgold

Crdpe-, Silber - und Goldpapiere.
* H
JWoihnachtsengelz um Hängen u. Stellen |

empfehlen
* Fischer& Metz, Rüdesheim. *

Eine Grube

MIST
billigst bei

K Wrötz , Oberstraße,
Rüdesheim.

Meiner werthen Kundschaft
zur gefl . Nachricht , daß

Christbäume
in reicher Auswahl eingctroffen sind.
Verkaufsstelle : Gasthaus ! „Germania " ,
Rheinstraße.

Philipp NäUMÜNN, Rüdesheim.

Frauen
für leichte Arbeit gesucht.

Asbach & Co,
Wndesßeim.

Ia Malier Zwiebeln
per ßentner ML . 10 .— ,

Jpkiftmähren
Mk . 4 */a

ab hier gegen Nachnahme.

Jacob Frenz jr.,
^flatleudar.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es in seinem un-

erforschhehen Rathschlusse gefallen , unsern lieben,
guten Vater

Josef Hufnagel
im Alter von 59 Jahren plötzlich infolge eines
Herzschlages , versehen mit den Tröstungen
seiner heiligen Religion , in die Ewigkeit ab¬
zurufen.

Die tieftrauernden Kinder:
Josef Hufnagel
Karl Hufnagel z. z . im Felde
Ernst Hufnagel
Elisabeth Hufnagel
Anna Hufnagel
Helene Hufnagel.

Assmannshausen a . Rh., 15. Decbr. 1914.
„Hotel Krone.“

Die Beerdigung findet Freitag , den 18. ds. Mts,
Nachmittags z Uhr statt.

Von Beileidsbesuchen bitten wir frl. «loschen zu wollen.

Fischerei -Verpachtung.
Montag , den 4 . Januar 1915 wird Vormittags 10 lldr

dem Oberförster -Amtszimmer zu Rüdesheim o. Rh . ( Steinstraße Nr . 10 ) 01

PF * Fischerei-MS
in dem zwischen Rüdesheim und Geisenheim gelegenen Winterhafen  am
9 Jahre vom 1. April 1915 ab öffentlich meistbietend verpachtet.

Jm Anschluß an die Fischerei - Verpachtung werden eine fahröa^
Asuerspritze , einige alte Mechkauuerr und sonstige im Hause des Den ’
malswächters auf dem Niederwald abgängige Gegenstände verkauft.

Neuheit!
Dcnlsihe KnkllSPfkinigk
mit Hifernrm Kreuz , vergoldet , als
Vorstecknadel und als Anhänger zu
tragen , das Stück 75 Pfennig , em¬
pfehlen

Fischer& Metz,
Wsidesheim.

Teppiche,
Bettvortagen,
Läuserstoffe.

Größte Auswahl , billigste greift

Brau « $ Co.,
Bingen, Fruchtmarkt.

reldgraue
fast unzerbrechliche Lineol -SoMaten , naturgetreu,

Alle Arten Spfielw » aren.
Geschenk -Artikel , Liebesgaben wie:

Taschenmesser, Taschsnetuis , Cigarrenspitzan, Haushaltungsartikel *
B . VAnsiwr , EMeskeün a . SM,  Telephon 135.

Bitte die Schaufenster zu beachten.



Uheingaiier littfigtr.
74. Jahrgang. Amtliches
für den westlichen Hheit
Virrtrljavrrprrir:

(ohne Traggebühr,)
mit illustrirtem Unter¬
haltungsblatt 9Ht.1.60.
ohne dasselbeM . 1 —

Durch die Post bezogen:
Mk. 1.60 mit und

Mk. 1-25 ohne Unter¬
haltungsblatt

umkallenä die

Stadt - und Landgemeinden

Fern(pre<h'An[dilu6 Nr. ».Kreis-Blatt
des Wheingan-Kreifes.

des vorm. Amtsbezirks
Riidesheim am Rhein.

Kinzige amtliche

Rndesheimer Zeitung.

Rnrcigeoprei» :
die kleinspaltige(llt)
Petit,eile 15 Pj, ..

geschüstliche Anzeigen
aus Rüd-sheim 10 Psg.
Ankündigungen vor un»
hinter d. redartwneklen
Theil (soweit inhaltlich
zur Aufnahme geeignet)
die( '/. sPetitzeile 30Pf.

M  148 €rsd>efnt wSKentlicd dreimal
Dienstag. Donnerstag und Samstag. Donnerstag, 17. December

lOTiaWKßWiÖ«

Verlag der Buch- und Steindrmkerei
rischer $ Men , Rüdesbeima. Rh. 1914.

Mettes Blatt.
Vermischte Nachrichten.

(D Rüdesheim, 16. Dec. Selbstverständlich
freuen sich unsere Truppen im Felde sehr über die
Zusendung von Zeitungen, besonders auch derje-
rngen ihrer Hcimaty. Manche haben aber auch ihre
eigene Zeitung. Eine solche ging uns dieser Tage zu.
— Der Titel entspricht der velannten„B . Z . am
Mittag" (b. h. Berliner Zeitung a. M.) kenn¬
zeichnet sich aber als „Bapaumer Zeitung am
Mittag." Verantwortlich ist die Etappencomman-
dautur. Die uns vorliegenve Nr. 60 vom 23.
Nov. 1914 -- nur die Vorderseite ist bedruckt—
enthält links kurze, im Telegrammstil gehaltene
KrlegSnachrichten, rechts folgende Verse. Mit
Vletstist ist darauf der Name: Major Frhr. v.
Wangenheim vermerkt, vielleicht als Verfasser des
Gedichtes.

Wir llitd die Well.
Mir hadeil geschwiegen im Bölkermth

Einmal und ziveimal uiw medr:
Uno illUwe» zur ŝerie ,uw . .leoeii die Lhu —
Eucmat uuo zweiiual uuo mehr!
Wir haben uns nimmermehr veeitt,
Ars man die Erde, auigetyeiu:
Wir hörlen oer Änderen Heiseren Schrei -
Wir ivoclken oen Frieden — uiw standen dabei
Zweimat und dreimal und mehr.

Und dennoch gaberi sie keine Ruh ',
Kernen Tag und nimmeemehr,
lino sahen und scheel u>iv neidisch >n
Einmal und zivelmat uuo mehr!
« >e haben gehöhnt und haben gehetzt
Uuo ^ravel geschltsseu und Messer gewetzt,
Een Deutschen zu smimpsen, war keiner zu saut!
Wir wochen den Frwoen ! — Wir hielten das Maut
Eiuuiac und zweimal und mehr!

Sie trieben durch Zähre das frevle Spiel
Mehr noch und immer mehr.
Bis der Lag anbrach, der Gott gefiel,
Einmal und nimmermehr.
Vis die Erde war von Lugen krank.
Vis oer Hasser Heulen zum Himmel stank.
Vis der Deutsche sprach: „ Nun ist es genug,
Nuu önld ' ich die Lügen und dulde den Erug
Nimmer und nimmermehr !"

Und er fuhr empor lvie ein Wetterstraht,
Mnö ec blickte rings umher,
lind er sah seiner Neider lieberzahl,
Einen uno manchen mehr!
Sah im Ost den Feino und im West den Feind,
Mir deni Russen den Franzmann eng vereint:
lliid den Serben dann und den Belgier dann,

.lind den Briten und alles , ivas lügen kann.
Mehr noch und nianche mehr!

Der Feinde Hohn und der Uebermacht Spott
maft durch die Welt daher,
llnü der Deutsche betet : „ Nun helfe mir Gott
Einmal , nur einmal mehr !"
Und es fiel seine Faust , und es siel sem Streich,
Da sank oer Belgier zu Booen gleich,
Und ein neuer Dag und ein neuer Schlag —
Vis hast der Franzos ' auf den Knieen lag!
Recht so! Uiw niehr noch! Noch mehr!

Nun zittere , Brite ! Wie ein Taifun stark
Ut des Deutschen blanke Wehr,
Es trifft sein Schlag , und er crifft ins Mark
Einmal und zweimal und mehr!
Nun zittere Russe ! Und denke daran:
Nach deine Stunde naht schon heran.

Nur ein Athemholen , nur Zeit , nur Zeit!
Auch dir ist ein Herstes Süpplein bereit,
Einnial und zweimal und mehr!

. Ein Schlag erdröhnt durch die ganze Welt
'Einmal und ziveimal und mehr!
Wo der Demiche trifft , ist ein Heer zerfpellt.
Eines und noch eins mehr!
Still lauscht die Welt und athemlos.
Denn dies Ringeu ist so gewaltig groß:
lind in dem wilden, dem letzten Krieg,
Pflückt sich der Deutsche den ewigen Sieg:
Er allein — und Keiner mehr!

Neueste Drahtnachrichten.
w Aerliu , 14. Decbr. (Nichtamtlich.) An¬

läßlich des Unterganges unseres Geschwaders hat
der Präsident des Reichstages, Dr. Kämpf, fol¬
gendes Telegramm an den Kaiser gerichtet: „Mit
Schmerz und Trauer, aber ungebeugten Muthes,
hört das deutsche Volk die Nachricht von dem
Untergang der Kreuzer„Scharnhorst", „Gneisenau",
„Leipzig" und „Nürnberg". Äon einer Ueber¬
macht von feindlichen Schiffen umringt, haben
unsere hetdenmüthigen Seeleute, mit ihrem tapferen
Führer an der Spitze, den sicheren Tod vor
Augen, bis zum letzten Athemzuge gekämpft und
sind dann in den Tod gegangen für des Deutschen
Reiches Ehre. Mit Seiner Kaiserlichen Majestät
weiß sich das deutsche Volk eins in dem Schmerz
und der Trauer um den Verlust so vieler hoff¬
nungsreicher Menschenleben, aber auch in der Be¬
wunderung und dem Stolz auf die ruhmreiche
Heldenthat. Eine Nation, die solche Helden hervor¬
bringt, darf ungebeugten Muthes auch den schwersten
Opfern standhaft ins Auge schauen und des Sieges
gewiß sein. Im Namen des Reichstages: Kämpf,
Präsident des Reichstags". — Darauf ist folgende
Antwort eingegangen: „Das harte Schicksal, das
unser ostasiatlsches Geschwader betroffen, hat Sie
veranlaßt, im Namen des Reichstages den tiefen
Schmerz des deutschen Volkes über den schweren
Verlust so zahlreicher braver Helden, zugleich aber
auch den Gefühlen des Stolzes über ihre Thaten
und dem unerschütterlichen Vertrauen in die Zu¬
kunft Ausdruck zu geben. Ich danke Ihnen herzlich
für die Kundgebung. Mögen die schweren Opfer,
die der uns aufgezwungene Existenzkampf der Ge-
sammtheit wie jedem Einzelnen auferlegt, getragen
werden von der zuversichtlichen Hoffnung, daß Gott
der Herr, aus deffen gnädiger Hand wir Glück und Un¬
glück, Freude und Schmerz in Demuth empfangen,
auch die schwersten Wunden in einen Segen für Volk
und Vaterland verwandeln wird. WilhelmI. ft ."

w Köln, 14. Decbr. (Nichtamtlich.) Die
„Kölnische Zeitung" meldet aus Berlin: Die
Anregung des Papstes, eine kurze Waffenruhe über
Weihnachten herbeiznführen, fiel bei der Mehrheit
der kriegführenden Mächte auf einen günstigen
Boden. Besonders äußerten sich Deutschland und
Oesterreich-Ungarn sofort zustimmend. Auch die
Türkei war bereit, dem Wunsche der Kurie Rechnung
zu tragen. Der Widerspruch gegen die päpstliche
Anregung ging von Rußland und Frankreich aus,
die bestimmt ablehnten, auf den Vorschlag einzu¬
gehen. Die Ablehnung Frankreichs erscheint in
einem besonderen Lichte, da neuerdings die fran¬

zösische Politik den Anschein hervorzurnfen suchte,
als bringe sie mit Rücksicht aus das sogenannte
katholische Protektorat Frankreichs im Orient, wie
auch aus anderen Gründen, dem Vatikan freund¬
schaftlichere Gesinnungen entgegen. Durch ihre
Zustimmung zu dem Vorschläge zeigten Deutschland.
Oesterreich-Ungarn und die Türkei, daß sie für den
religiös-humanen Gedanken, der dieser Anregung
zugrunde liegt, volles Verständniß heben. Auch
das ist eine Widerlegung des sinnlosen Vorwurfes
der Barbarei, mit welchem unsere Feinde gegen
uns zu wirken suchen.

w Mailand, 14. Der. (Nichtamtlich.) „Sole",
das hervorragendste, täglich erscheinende Finauzhan-
delsblatt. bespricht die handelspolitischen Folgen de»
Krieges für Italien und kommt dabei zu dem
Schluffe, daß Italiens Jntereffen durch einen Sieg
Englands und Frankreichs keine Förderung erfah¬
ren würden. Beide Mächte hätten schon jetzt di«
Herrschaft im Mittelmeer an sich geriffen und
würden dann noch verstärkt, um von ihren Wacht-
Posten Gibraltar, Suez. Biserta und Malta noch
stärker auf Italien drücken zu können und ihm
jede Entwicklungsfähigkeit rauben. Die Ver¬
stärkung der deutschen Flotte im Mittelmeer würde
dagegen zur Herstellung des Gleichgewichts unter
den Großmächten zum Bortheile Italiens bei¬
tragen. Vielleicht könnten dann sehr wahrscheinlich,
wenn keine Verringerung der Machtstellung Ita¬
liens in der Adria zu befürchten ist, durch fried-
liche diplomatische Verhandlungen auch die dies¬
bezüglichen Wünsche Italiens ihre Erfüllung finden.

w Constauttnopel, 14. Decbr. (Nichtamtlich.)
Die Eröffnung des Parlaments hat mit glänzenden
Ceremonien stattgefunden. Darannahmen sämmt-
liche Geistliche, an ihrer Spitze der Scheik ül Islam
und die Staats- und Hofwürdenträger theil. Das
Bild wurde farbenprächtig durch die Anwesenheit
der Generalität und der Diplomatie, darunter des
deutschen Botschafters mit dem BotschastSrath Dr.
Kühlmann und dem Dragoman Weber, sowie der
deutschen Militärmission in einer besonderen Loge.
Pünktlich um 1 Uhr erschien der Sultan in Be¬
gleitung des Thronfolgers und der anderen Prinzen
sowie des Khediven, mit dem der Sultan sich vor
der Einnahme seines Platzes ungewöhnlich lange
unterhielt. Im Mittelpunkt des Interesses stand
von der Goltz Pascha, der sich in der Begleitung
des Sultans befand und in der Hofloge Platz
nahm. Nachdem der Sultan nach allen Seiten
huldvollst gegrüßt hatte, fand die Verlesung der
Thronrede statt, die der Tradition entsprechend
schweigend entgegengenommenwurde. Nur rin«
gewiffe Bewegung ging durch die Versammlung,
als der heilige Krieg und die glorreichen Waffen»
thaten der deutschen und österreichisch-ungarischen
Bundesgenoffen erwähnt wurden. DaS der Thron¬
rede folgende Gebet wurde zum erstenmale im
türkischen Parlament in arabischer Sprache ge-
spiochen. Nach der Abfahrt des HofeS und deS
diplomatischen EorpS begann die erste Sitzung
unter der Leitung des früheren Präsidenten HM
Bey.

Pcranlw. Schristleitung: 'I . L. Metz, Mdesheim.



Im Mitteldeutsche« Aröeitsuachweisveröand besteht zur Zeit eine
starke Nachfrage nach: „

Kisendreher«, Wevolverdrehern, Karusselldreher«, Kopföaud-
dreheru, Aräsern, Aohrerv, Stanzern,

Werkzeugschlosser«,Werkzeugmachern für Schnitte nnd Stanze«,
Hlohrschlosseru, Aetriebsschlosseru, Hteparaturschlosseru, alt. Aan»
fchlosseru. Kupferschmieden, Kesselschmiede», alt. Kuf- und Wagen-
schmt,«de«, tücht. Installateuren und Spenglern. Klektromouteuren
für Stark » und Schwachstrom,

Sattlern für Militär » Geschirr» und Httemenarveit. Geröern,
Sattlern und Polsterer«. Tapezierern für Alnösessel, Kistenmacher«,
Wageugaruiereru, Kerdeckmachern,

Jüngere« Schuhmachern für Frankfurt a M und auswärts,
Krdaröeitern, Krnvenarveiteru, Kahröurschen. Kraukenpsseger«.

Meldungen von Arbeitsuchenden dieser Berufe nimmt mündlich oder
schriftlich entgegen

der Otffentf. flrbelt$nacbu>ei$ Rü4e$beima. RI).
Kircbstr 10 pari.

der die Gesuche weiterleitet.
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$rmz  Brüning irachs., |
Fernsprecher 331 Bmg ’Gll a . Rh . Schmittstr8m

=  Sür Weihnachten = 1
ganz besonders preisioertbe Angebote |

m
Leib-Wäsche

Z für Damen, Herren
D u. Kinder in großer

Auswahl.
M Eigene Anfertigung.

Oberhemden,
weiß und farbig,

fertigu. «ach Maß.
Unübertroffen.

Unterkleidung, §f
versch. Systeme, W

Hemden, Zacken, W
Hosen.

V Taschentücher
jg in enormer Auswahl.
Z haudgest. Buchstaben

tücheru. s. w.ss

Kragen.Manschet¬
te«, Kravatten,

Strümpfe, Socken,
Kosenträger,
Kandschnhe

Tisch-WäscheI
elegante Decken, rc. =

Handtücher,
Kücheu-Wäsche. =

| Haus- und Zier¬
schürzen

3  von den einfachsten bis
W zu den elegantesten.

Wollcnlten,
Steppdecken,

fertige Bettwäsche.

Bleyle's I
Reform-Bein- =
Neider„Oja' I

für Damenu. Kinder. W

I IM " Für Militär j
| größte Auswahl: j

Unterhosen, Jacken, Hemden, gestr. Westen,
1 Bleyle’s Westen, Lungenschützer, Leibbinden, Kopf-j

Hauben, Kniewärmer. Handschuhe.s  =
iiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiH

la .T.y;.;rrr:.. ..
Als passendeWeihnachts-Geschenke

empfehlen wir

sämmtliche Schulartikel
als: Schreib - und Malutensilien.

Ferner:

Bilderbücher u. Jugendschriften,
evangel. u. katholische Gesang-

und Gebetbücher,
zu den billigsten Preisen.

Weihnachts- und Neujahrs-
Gratulationskarten

in schönen Ausführungen und reicher Auswahl.

Fischer &Metz,
Rüdesheim am Rhein.

m
■ *

Empfehle zu Weihnachten:
<Lhristbaumschmuck , Lichter , Lichter¬
halter , Rauhreif , Lametta , Krippen

sowie vieles Anders.
Carl Heymann,

Wüdesyeim, Kirchstraße IQ.

r Zahn -Atelier
Rüdesheim a . Rh ., Kirchstrasse 8.

Während des Krieges finden die Sprech¬
stunden nur Nachmittags von 2 bis 5 Uhr
statt.

1

wm
Zeitgemässe , nützliche und preiswerte

IM- Weihnadifsgesdienhe
empfiehlt in reicher Auswahl

Karl fjilsdorf , Singen,
Kapuzinerstrasse 11.

Vaterländische Kunstblätter aus eiserner Zeit.
Rahmen für Bilder, Photographien etc . eigener Herstellung. — Galanterie u. Luxuswaaren.

Krieg -sschmuck 1914 . Liebesgaben fürs Feld.
Feine Lederwaaren , prima Reiseartikel,

Glas, Porzellan , Krystall , Bestecke , Metall- und Holzwaaren für Küche und Haus.
und viel anderes mehr.
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